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Im Rahmen einer Untersuchung über den Einsatz und die 
Entwrcklung von Buchprogrammen 1n der mnerbetrieblichen 
Aus- und Weiterbildung wurde ein Bestand von 500 Buch­
programmen ermittelt, deren Ubernahme 1n dre Medrenbank 
abgeschlossen 1st. 

Neben der Erfassung und Berertstellung von Unterrichts­
medien für dre berufliche Ausbildung, wrrd von der ProJekt­
gruppe dre Medienmarktsituation beobachtet und analysiert, 
um unter anderem als Grundlage fur den werteren Ausbau 
der Medienbank zu drenen [5]. 

Jörg-Rainer Gerlach und Dietrich Krischok 
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Ausbildungsbegleitende Teilprüfungen am Beispiel 
der flugtechnischen Ausbildungsberufe 

Am Beispiel der flugtechnischen Ausbildungsberufe wird 
deutlich, daß die Frage der Prüfungsart zu einer wichtigen 
Einflußgröße im Prozeß der Entwicklung von Ausbildungs­
ordnungen werden kann. So kann z. B. durch die Prüfungs­
art die Ausbildungsdauer beeinflußt werden. Ausbildungs­
begleitende Teilprüfungen bewirken tendenziell eine Verkür­
zung der Ausbildungszeit bei Beibehaltung des Qualifika­
tionsniveaus. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, durch eine 
bessere Auslastung der Ausbildungsplätze die Ausbildungs­
kapazitäten zu erhöhen. Eine gesetzliche Regelung, die die 
Einführung von ausbildungsbegleitenden Teilprüfungen für 
die flugtechnischen Berufe möglich macht, ist nach den vor­
liegenden Erfahrungen wünschenswert. Ob und inwieweit 
eine solche Regelung auf andere Ausbildungsberufe über­
tragbar wäre, sollte geprüft werden. 

Neuordnung der flugtechnischen Ausbildungsberufe: 
Das Problem der Teilprüfungen 

Die Ordnungsmittel fur dre Berufsausbildung zum Flugtrieb­
werkmechanrker wurden am 5. 3. 1964, zum Flugzeugmecha­
niker am 15. 8. 1961 und zum Metallflugzeugbauer am 14. 4. 
1964 staatlrch anerkannt. 

Sert mehreren Jahren gibt es Bemühungen, initiiert vom Bun­
desverband der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie 
(BDLI), dre geltenden Ordnungsmittel entsprechend dem Auf­
trag des BBiG an die technrsche, wirtschaftlrche und gesell­
schaftliche Entwicklung anzupassen und drese in neu zu 
entwickelnden Ausbildungsordnungen zu berucksichtrgen. 
Dies wird verstandlich, wenn man sich z. B. klar macht, in 
welchem Maß dre technologische Entwicklung im Flugzeug­
bau fortgeschritten ist und welche Bedeutung internationaler 
Verbund und technische Kooperation für die westeuropa­
rsche Luftfahrtmdustne 1n den vergangenen Jahren erlangt 
haben [1]. 

Zur Erarbeitung von Ausbildungsordnungsentwürfen fur die 
flugtechnischen Berufe wurde im Herbst 1975 beim Bundes­
institut für Berufsbildungsforschung eme Arbeitsgruppe ein­
gerrehteL Sie 1st pantatrsch mrt Experten der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer besetzt, werterhm gehören ihr Fachleute 
des BBF an. 

Die Neukonstruktion der Ausbildungsordnungsentwürfe er­
folgte zugig. Dabei wurden als Arbeitstrtel neue Berufsbe­
zeichnungen festgelegt: 

Fur Flugtriebwerkmechaniker- Flugtnebwerkmonteur 

Fur Flugzeugmechaniker- Fluggerätwart 

Fur Metallflugzeugbauer- Fluggeratbauer 

Außerdem wurden dre Berufsbrlder Liberarbeitet sowie dre 
sachlrche und zeitlrche Glrederung der Berufsausbildung in 
Ausbildungsrahmenplänen neu erstellt. Fur die drei Ausbil­
dungsberufe ist eme gemernsame Grundbrldung vorgesehen. 
Die 1n diesem Zusammenhang auftretenden Fragen konnten 
zwrschen den beterlrgten Gruppen schnell gelöst werden. Ge­
gen Ende der Ordnungsarbeit wurde jedoch besonders deut­
lich, daß dre Frage der Ausbildungsdauer und damit ver­
bunden dre Prüfungsart in der Ausbildung ein schwieriges 
Problem ist, das den Fortgang der Neuordnung gefähr­
det [2]. 

Teilprüfungen und Ausbildungszeit 

Nach der Häufrgkert der in einem Ausbildungsgang durchge­
führten Prüfungen Jassen sich punktuelle und kontinuierliche 
Prüfungen unterscheiden. Die Lange der Ausbildungszeit 
wird durch dre angewendete Prüfungsart beeinflußt, wie 
unten dargestellt. 

Punktuelle Prufungen sind die Zwischenprüfung(en) nach 
§ 42 BBiG und die Abschlußprufung nach § 34 BBiG. Unter 
kontinuierlicher Prufung wird verstanden: 

in der beruflichen Erstausbildung werden Prufungen mate­
riell auf den Stoff eines Ausbildungsabschnitts bezogen, wah­
rend der Berufsausbildung begleitend abgenommen, verfah­
rensmaßig wie Abschlußprufungen nach § 34 BBiG durch­
gefuhrt und als Prüfungsleistung auf das Ergebnis der Ab­
schlußprufung angerechnet [3]. 

Die generelle Vorschrift des BBrG zur Frage der Ausbil­
dungsdauer lautet: 

§ 25, Abs. 2: .. Die Ausbildungsordnung hat mrndestens fest­

zulegen ... die Ausbildungsdauer; sre soll nicht mehr als 

drei und nicht wenrger als zwe1 Jahre betragen ... ". 

Gesetzlrche Sollbestimmungen sind brndend. Nur in beson­
ders begründeten Ausnahmefallen darf von ihnen abgewi­
chen werden [4] 

Die Ausbildungszeit beträgt nach den geltenden Ordnungs­
mitteln fur die flugtechnrschen Berufe dreieinhalb Jahre. Dre 
Gewerkschaften treten fur eine Verkurzung auf drei Jahre ein. 

Eine dreiJahrige Ausbildungszeit entsprache auch der von 
SENNER vorgeschlagenen und begrundeten Regelausbil­
dungsdauer [5] Durch die Einfuhrung einer Regelausbil­
dungsdauer ware .. der Ausbildungsberuf als Bildungskate­
gorie .. terlweise von sozial-, standes- und tarifpolitischen 
Einflußgroßen befreit" [6]. 
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D1e Arbeitgeberseite w1ll der dre1jahngen Ausbildungsdauer 
nur zust1mmen, wenn wahrend des Ausbildungsganges auf 
die Abschlußprufung anrechenbare Teilprufungen (fortlau­
fende Lernfortschnttskontrollen - ahnl1ch dem franzosischen 
System ,contr61e continu' [7]) durchgefuhrt werden können. 

Begrundet w1rd d1es w1e folgt: 

Bei einer 1n Ausbildungsabschnitte gegl1ederten Ausbildung 
sollten nach jedem Abschnitt d1e erlernten Fert1gke1ten und 
Kenntn1sse abgepruft werden Be1 emer Anrechnung der Lei­
stungen in der Fertigke1tsprufung entfielen gegenuber e1ner 
punktuellen Zw1schen- bzw. Abschlußprufung Ubungsverluste 
und dam1t W1edereinubungszeiten zur Vorbereitung auf d1e 
Zw1schen- bzw Abschlußprufung. 

Die Frage, mw1ewe1t es aus berufspadagogischer S1cht smn­
voll ist, daß d1e vor punktuellen Abschlußprufungen ubl1chen 
Vorbere1tungsze1ten verringert werden, kann 1m Rahmen die­
ses Aufsatzes n1cht diskutiert werden 

Durch d1e bei Te1lprufungen erzielbare Ze1tersparn1s wurde 
eine Verkurzung der Ausbildungszelt mogl1ch bei gleichzei­
tiger Erhaltung des derze1t in den genannten Ausbildungs­
berufen der Luft- und Raumfahrtmdustrie, sowie der Flug­
gesellschaften erre1chten und unverzichtbaren Qualifikations­
niveaus 

Anrechenbare Te1lprufungen smd jedoch nach dem Berufs­
bildungsgesetz von 1969 n1cht mogl1ch Emzelregelungen, 
w1e s1e z. B. von der IHK Ludw1gshafen im Hinbl1ck auf d1e 
Befre1ung vom Fertigkeltsteil der Zwischenprufungen be1 ei­
ner entsprechenden Organisation des Ausbildungsganges 1m 
Jahre 1975 Ausbildungsbetrieben angeboten wurden, sind 
n1cht auf e1nen ganzen Industriezweig oder gar auf d1e Bun­
desrepublik Deutschland ubertragbar 

Teilprüfungen und Ausbildungsplatzkapazität 

Fur den Bereich der flugtechnischen Ausbildungsberufe kann 
aufgrund der 1n der Praxis gemachten Erfahrungen festge­
stellt werden, daß Teilprufungen eine Verkurzung der Aus­
bildungszelt bew1rken Gegenuber der Erfassung der Ge­
samtquallflkation m emer punktuellen Abschlußprufung kann 
som1t d1e einem bestimmten vorgegebenen Qualifikations­
niveau entsprechende Menge an Fertigkeiten (und Kennt­
nissen) m emer kurzeren Ze1t verm1ttelt werden 

Kann d1ese Wirkung von Teilprufungen - abgesehen von 
sonstigen m1t 1hnen verbundenen Effekten - fur einzelne 
Bere1che des Berufsbildungssystems oder das Berufsbil­
dungssystem insgesamt relevant werden? 

Geht man davon aus, daß durch eine m Ausbildungsabschnit­
te (z. B Lehrgange) gegliederte Organ1sat1on der Ausbil­
dungsgange und d1e Einfuhrung von Teilprufungen auch m 
anderen Bere1chen der beruflichen Erstausbildung d1e oben 
beschnebene Wirkung von Teilprufungen emtritt, so 1st d1es 
besonders unter dem Aspekt der derze1t1gen Ausbildungs­
platzknappheit [8] bedeutsam· 

Bei einer kurzeren Verweildauer der Auszubildenden im Aus­
bildungssystem (schnellerer Durchlauf) können tendenziell 
durch d1e bessere Auslastung der vorhandenen Kapazita­
ten mehr Ausbildungsplatze zur Verfugung gestellt werden. 
Dam1t besteht d1e Mogl1chkelt, das Angebot an Ausbildungs­
platzen zu erhohen. 

Da s1ch d1e einzelwirtschaftliche Entscheidung, wieviele Aus­
bildungsplatze zu besetzen sind, jedoch u a. am Fachkrafte­
bedarf und der Kostens1tuat1on des jewe1l1gen Unternehmens 
or1entiert, kann n1cht davon ausgegangen werden, daß sich 
das Ausbildungsplatzangebot durch d1e E1nfuhrung von an­
rechenbaren Te1lprufungen automatiSCh erhöht. Um Sicherzu­
stellen, daß zusatzlieh Auszubildende emgestellt werden, 
scheint es deshalb z B smnvoll zu sem, an die gesamt­
Wirtschaltliehe Verantwortung der Arbeitgeber zu appellieren 
und ihnen als l\nrc1z f1nanZ1"IIc H1lfen zu gcwahrcn 

Es 1st zu vermuten, daß 1m Berufsfeld Metall, dem die flug­
technischen Berufe zugeordnet s1nd, gunst1ge Voraussetzun­
gen fur eme m Ausbildungsabschnitte gegliederte Organi­
sation von Ausbildungsgangen gegeben 1st. in d1esem Be­
reich könnten be1 der Emfuhrung von anrechenbaren Teil­
prufungen zusatzliehe Ausbildungsplatze m Berufen geschaf­
fen werden, d1e einen hohen Substitutionsgrad haben und 
deshalb auch anges1chts der derzeitigen und kunft1gen 
Arbe1tsmarkts1tuat1on eine besondere Bedeutung haben durf­
ten 

Für und wider Teilprüfungen 

Der Komplex ausbildungsbegleitende Teilprufungen 1st im 
Regierungsentwurf zu einem neuen Berufsbildungsgesetz [9] 
angesprochen worden. Nach dem inzwischen am Votum des 
Bundesrates gescheiterten Gesetz sollte das Prufungssystem 
flex1bler gestaltet werden 

§ 8, 2 lautet: "Die Ausbildungsordnungen sollen den Aus­
bildungsinhalt m Ausbildungsabschnitte gl1edern. Sie kon­
nen regeln, daß Zwischenprufungen durchzufuhren s1nd, 
Ausbildungsabschnitte durch Te1Jprufungen abgeschlossen 
werden, Teile von Abschluß- oder Te1lprufungen wahrend 
der Berufsausbildung durchgefuhrt werden und daß Pru­
fungen unter Festlegung von Gegenstand und Umfang 
ganz oder te11We1se durch ausbildungsbegleitende Le1-
stungsnachwe1se ersetzt werden oder ersetzt werden kon­
nen" [10] 

Durch d1e Neuregelung sollten zwe1 Z1ele erre1cht werden. 

Ausbildungsabschnitte durch Teilprufungen formal abzu­
schließen, d1e auch zur Aufnahme emer Berufstatigkeit be­
fahigen. 

Prufungen schon wahrend der Berufsausbildung oder nach 
der Beendigung eines Ausbildungsabschnittes abzulegen. 
Damit sollten z. B. Prufungsverfahren nach dem contr61e 
contmu ermogl1cht werden 

in dem zum Regierungsentwurf durchgefuhrten Hear1ng wur­
den zum Komplex Teilprufungen von Vertretern der Arbeit­
geberseite u a. folgende Argumente vorgetragen. Dabe1 wur­
de n1cht streng zwischen punktuellen und ausbildungsbeglei­
tenden Teilprufungen unterschieden [11] 

Der Ausleseprozeß vor Beginn der Ausbildung w1rd ver­
scharft, schwacher Lernende ble1ben auf der Strecke. 

D1e Auszubildenden befinden sich in standiger Prufungs­
angst und stand1gem Prufungsstreß 

Es besteht keme Möglichkelt mehr, die berufliche Gesamt­
qualifikation festzustellen. 

Es erfolgt eme Atom1sierung des Prufungswesens. 

Die höheren Anforderungen in zeitlicher, organisatonscher 
und kostenmaßiger S1cht bei Te1lprufungen uberfordern 
die Betnebe 

Es besteht d1e Gefahr, daß s1ch das Ausbildungsplatz­
angebot verringert. 

Sowohl von der Zahl als auch von der Kostenbelastung 
her ist es schwierig, die erforderlichen Prufungsausschuß­
m1tgl1eder zur Verfugung zu stellen. 

Er besteht d1e Gefahr des Zusammenbruchs des derzel­
ligen Prufungssystems. 

Auf Arbe1tnehmerse1te stehen folgende Uberlegungen 1m Vor­
dergrund [12]· 

Prufungsangst und -streB werden vermindert [13]. 

Die Anrechnung von Le1stungen 1m Bere1ch der betrieb­
lichen Ausbildung vernngert den notwend1gen Personal­
und Ze1taufwand. 

Wahrend also 1m erwahnten Hearmg Vertreter der Sozial­
partner unterschiedliche Stellungnahmen zum Thema Teil­
prufungen abgaben, sprachen s1ch bc1 der Neuordnung der 
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flugtechnischen Ausbildungsberufe die Sachverständigen der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer einhellig !ur die Einführung 
von Teilprüfungen aus. Als weiteres Argument, das diesen 
Standpunkt bekraftigt, wurde angeführt, durch anrechenbare 
Teilprüfungen könne d1e Motivation der Auszubildenden ge­
fördert werden. 

Anrechenbare Teilprufungen als Mittel einer kontinuierlichen 
Lernkontrolle können schließlich dazu beitragen, daß der 
Auszubildende den Abschluß seiner Ausbildung erreicht: 
"Funkt1on der Lernkontrolle ist, zu verhindern, daß der Schu­
l er wahrend seines Schulbesuchs nicht zu einem qualifizie­
renden Abschluß gelangt. Punktuelle Uberprufungsformen er­
fassen nicht das Spektrum möglicher Schulerleistungen" [14]. 

in der Tendenz durfte sich d1ese Aussage auf den Bereich 
der beruflichen Erstausbildung ubertragen lassen. 

Wegen der genannten Argumente wäre es wunschenswert, 
wenn zumindest fur den Bereich der flugtechnischen Ausbil­
dungsberufe eine Lösung gefunden werden konnte, die die 
Einfuhrung dieser Prüfungsart ermöglicht. Daruber hinaus 
erscheint eme wissenschaftliche Untersuchung zur Problema­
tik der anrechenbaren Teilprüfungen sinnvoll, um ggf. eine 
solide Argumentationsbasis fur 1hre generelle Einführung zu 
erlangen. 
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Die quantitative Entwicklung der Ausbildung im Einzelhandel*) 

Etwa jedes fünfte Ausbildungsverhältnis wird mit Unterneh­
men des Einzelhandels abgeschlossen. ln einer sektoral an­
gelegten Analyse werden wesentliche Merkmale und Ten­
denzen der Ausbildung in diesem Wirtschaftszweig skizziert 
und interpretiert. 

Es ist auf Grund der Vielzahl möglicher Einflußfaktoren auf 
das Ausbildungsverhalten eines Wirtschaftszweiges nicht 
möglich, eme Prognose der quantitativen Entwicklung der 

Tabelle 1: Auszubildende in Einzelhandelsberufen 

Beruf 1960 1965 

Verka ufer( 1 n )/E1 nze I ha nd e ls kaufman n 208 751 176 168 

dar. Verkaufer(ln) - -

dar Einzelhandelskaufmann - -

Buchhandler 2 941 3 268 

Drogist 9 893 10 627 

Florist 2 626 2 616 

Mus1kal1enhandler 154 145 

Schau fenste rg esta I ter 6 397 8 177 

Tankwart 9 543 7 723 

Ausbildung im Einzelhandel zu erstellen. Es soll hier je­
doch der Versuch unternommen werden, wesentliche Ent­
wicklungen der Vergangenheit und ihre möglichen Ursachen 
aufzuzeigen, um zumindest einige Anhaltspunkte ft.ir das 
zukünftige Ausbildungsverhalten des Einzelhandels zu ge­
winnen. Im folgenden sollen daher die quantitative Entwick­
lung der Ausbildung in den "Einzelhandelsberufen" darge­
stellt und hinsichtlich einiger ihrer Bestimmungsfaktoren in­
terpretiert werden 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 

122 044 116 254 115 803 108 283 102 161 101 190 

67 542 75 807 79 542 76 146 71 556 69 614 

54 502 40 447 36 261 32 137 30 605 31 576 

3 198 2 741 2 425 2 1go 2 217 2 459 

10 270 9 192 8 648 7 441 6 393 5 689 

3 273 3 304 3 471 3 705 4 002 4458 

138 164 161 166 166 190 

8 895 9 200 8 913 7 897 6 595 5 572 

5 371 4 422 4 147 3 581 3 275 3 489 

Emzelhandelsberufe insgesamt 1 240 305 1 208 724 1 153 189 1 145 277 1 143 568 1 133 263 1 124 809 1 123 047 

Auszubildende msgesamt absolut 1 269 112 1 331 948 1 270 120 1 273 078 1 302 751 1 330 801 1 330 768 1 328 906 

Auszubildende 1n den Einzelhandels-
berufen in% der Auszubildenden 1nsgesam1 18,94 15,67 12,06 11,41 11,02 10,01 9,38 9,26 

Quellen. Beilage zum Heft 12/66 der "ArbeitS· und sozialstatiStischen Mitteilungen" - Lehrlmge und Anlernlmge in der BRD 
"Berufliche Aus- und Fortbildung 1973", Stat. Bundesamt/BMBW "Berufliche Aus- und Fortbildung 1975", Stat Bundesamt/BMBW 
.. Berufliche Aus- und Fortbildung 1974". Stat Bundesamt/BMBW .. Berufsausbildung" 1961-1975 der Schriftenreihe des OIHT 

---
") D1e Tabellen wurden von L1eselotte Ohl zusammengestellt 


